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die Ausbildung im Erwerbungsteil beginnt. Nach
etwa drei Monaten ist die Ausbildung für die Katalo-
gisierung und die Erwerbung abgeschlossen. Danach
ist die permanente Betreuung mit Besprechungen für
Spezialfälle, mit Weiterbildung oder mit der Einfüh-
rung der Ausleihe gewährleistet.
Im Vergleich mit der Pilotphase wurde die Ausbil-
dung merklich gestrafft. Vor allem mit der intensiven
Anfangszeit wurden sehr gute Erfahrungen gemacht.
Die Möglichkeit, die EDV-Produktivität in den Bi-
bliotheken sehr früh aufnehmen zu können, kommt
dabei den Wünschen der Institute entgegen.
Mit der bloss einen Stelle bei der Verbundkoordina-
tion an der HBI können jedoch nicht alle wünschbaren
Betreuungen geboten werden. Insbesondere die sorg-
fältige Pflege des Verbundkatalogs durch Kontrollen
und entsprechende Korrekturen oder die Aufnahme
kleiner Institutsbibliotheken ohne bibliothekarisches
Personal scheitern zurzeit daran. Eine zweite Stelle ist
seit 1989 bei der Erziehungsdirektion des Kantons
Zürich beantragt.

OPAC-Abfrage

Der DOBIS/LIBIS-OPAC ist über das NUZ im 24-
Stunden-Betrieb (Ausnahmen siehe Betriebszeiten
RZU) gebührenfrei abfragbar. Einzelne Verbundbi-
bliotheken ermöglichen über die integrierte Ausleihe
eine Online-Reservation auf ihre Bestände. Abfrage-
möglichkeiten bestehen über Anschlüsse direkt am
NUZ oder mit Wählmodem, über TELEPAC oder
SWITCH (vgl. Angaben in ARBIDO-B 6[1991]4,
S. 20).

A/wc/znyi der AzzZor/zmen.'

Heinz Dickenmann
Esther Straub
Hauptbibliothek Universität Zürich-Irchel
Strickhofstrasse 35
8057 Zürich

Die Grundsätze der Erwer-
bungspolitik der ETH-Bibliothek
Zürich

//a/M'/reVc/' Sc/mwz

Die £77/-ß/b//oZhek Zürich besitzt zaWreic/ze wichtige, nicht zw-
ietzt auch nationale Funktionen und Au/gaben. Daraus ergeben
sich vie//ä/tige Rückwirkungen au/die Frwerbungspo/itik, aber
auch au/ deren Grund/agen. Die Fhemenbereiche, in denen die
£27/-ß/b//ozhek samme/z, sind zwar wc/zherwm bekannt, t/nbe-
kannf dü//te jedoch die »philosophische Grundlage»/ür die Aus-
wähl- und Sammeltätigkeit sein - unbekannt deshalb, weil sie
bisher noch nie ejc/?/izit /ormuiiert und auch nie veroj/entlicht,
sondern nur intern mündlich weitergegeben wurde, /m vor/ie-
genden Beitrag werden diese Prinzipien nun dargestellt mit dem

Zie!,/ür die Benutzerinnen und Benutzer der £77/-ß/b//oZhek und
/ür die Bibliothekarinnen und Bibliothekare der Schweiz mehr
Transparenz herzustellen

La bibliothèque de l'Ecole polytechnique fédérale de Zurich a

d'innombrables tâches et des devoirs importants, également au
niveau national. Il en résulte des répercussions multiples non
seulement sur sa politique d'acquisitions, mais aussi sur les fon-
dements de cette dernière. Les domaines de la connaissance dans
lesquels la bibliothèque de l'EPFZ collecte des documents sont, il
est vrai, largement connus. Mais les «bases philosophiques» prési-
dant au choix de ces documents puis à leur acquisition ne doivent
pourtant pas être connues; elles sont inconnues, parce qu'elles
n'ont jusqu'à présent jamais été formulées de manière explicite, ni
été publiées, et qu'elles sont seulement diffusées par oral sur le
plan interne. La présente contribution a justement pour but de

présenter ces principes de base, afin de faire preuve de plus de

transparence à l'égard des usagers de la bibliothèque de l'EPFZ et
des bibliothécaires de notre pays.

La bibh'ofeca de//a Scao/a FoL'fecm'ca/<?äera/e dz Zzzr/go svo/ge
«zzmerosz camp/ri e doverz /mportanf/ anche a //vc//o naz/orza/c.
C/b 5/ npcrcwoZe spesso non so/zanzo szd/a szta po/z'Z/ca deg/z
acpw/sz/, ma anche szz//e bas/ de//a po/zïica sZcssa. £' vero che
sono /argamente conosc/uz/ ; seZZorz de//a conosc/enza de/ <7«a// si
occnpa /a b/W/oteca de//a Sczzo/a po/Ztecn/ca/edera/e dz Zarz'go.
Ma /e «bas/ /boso//che» per /a sce/Za e /a racco/Za d/ çzzesZz

docnmenh non sembrano Zz/ZZavza corzosc/uZe; non sono note
perche'//nora non sono ma/ sZaZe/ormtdaze in modo esph'c/Zo, né
sono ma/ sZaZe pnbb//eaze e se ne par/a so/zanzo a/L/zzZerno
de/7'/sZ/ZnZo. ßneszo conzr/bzzZo ha propr/o /o scopo d/ presenzare
pnesz/ prwic/p/ d/ base per eserc/Zare magg/or Zraspa/'enza nez

con/ronz/ deg/z nzenz/ de//a b/b/z'oZeca de//a Scno/a po//Zecnzca
/edera/e e de/ bz'b/ioZecar/ sv/zzerz.

Unter dem Begriff ErwerLM/tgs'/o/z/zk verstehen wir
die Gesamtheit aller Regeln, welche die Auswahl der
in den Bestand aufzunehmenden Literatur und sonsti-
gen Materialien beeinflussen und steuern. Die Formu-
lierung der Erwerbungspolitik ist die wichtigste
Grundlage für den geordneten Aufbau und die konti-
nuierliche Pflege eines Bibliotheksbestandes.
Die Formulierung und Veröffentlichung der Erwer-
bungspolitik der ETH-Bibliothek schafft 7Vara/>a-

renz; sie erlaubt, die bei der Erwerbungstätigkeit an-
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gestellten Überlegungen nachzuvollziehen. Konkret
verfolgt sie zwei Ziele:
Einerseits soll den bestimmte Erwartungen hegenden
Aussenstehenden, namentlich den Bibliotheksbenut-
zerinnen und -benutzern, zu erkennen gegeben wer-
den, wie und nach welchen Kriterien die ETH-Biblio-
thek ihren Bestand ausbaut.
Andererseits erhalten die mit der Auswahl und Be-
Standespflege betrauten Bibliotheksmitarbeiterinnen
und -mitarbeiter eine die Arbeit erleichternde Linie,
der sie folgen können.

Einleitung

Basis für die Erwerbungspolitik und -tätigkeit der
ETH-Bibliothek ist nach wie vor das «Orga/zz.vatz'ozzs-

S/atzT /zzr r/zL Tz'Mot/zck der TT//Z» vom 31. Juli
1920. Dort steht unter anderem folgendes:

- «In der Hauptbibliothek sollen alle an der Hoch-
schule gelehrten Fächer, namentlich aber die der
mathematisch-naturwissenschaftlichen und der
technischen Richtung vertreten sein.»

- «Beim Ankauf von Büchern und Zeitschriften wer-
den die verschiedenen Wissensgebiete angemessen
berücksichtigt.»

Diese groben Kriterien genügen zwar nach wie vor als

Rahmen für die Tätigkeit der ETH-Bibliothek. Für die

tägliche Arbeit reichen sie jedoch längst nicht mehr
aus. Deshalb hat die ETH-Bibliothek ihre Erwer-
bungspolitik selbständig und kontinuierlich, in klei-
nen Schritten, weiterentwickelt und an die sich wan-
delnden Bedürfnisse angepasst. Das vorliegende Pa-

pier dokumentiert somit nur den aktuellen Stand.

Die Aufgaben und Funktionen der
ETH-Bibliothek

Massgebend für die Erwerbungspolitik sind die Auf-
gaben, Funktionen und Merkmale der ETH-Biblio-
thek.

Die ETH-Bibliothek ist

- <//c der ET// Zünc/z m?d z/zrer Tor-
sc/zangsaz-zsta/te« /TA/TA, TA WAG, TS/, WSTJ. In
dieser Funktion dient sie, zusammen mit den ande-
ren in diesen Bereichen tätigen Bibliotheken, der

Informationsversorgung für Lehre und/oder For-
schung an der ETH Zürich und in den Forschungs-
anstalten.

- das nado«a/e Zentrwm/är rcc/znz'sc/ze «ad na/wrvrà-
sensc/za/dzc/ze Literatur und /zz/o/'matzo«. In dieser
Funktion befriedigt sie zu einem bedeutenden An-
teil die sich aufgrund der Forschung an der ETH
Lausanne, an den übrigen schweizerischen Hoch-
schulen, an den Höheren Technischen Lehranstal-

ten sowie in der schweizerischen Industrie und
Privatwirtschaft ergebenden Informationsbedürf-
nisse.

- das /n/orntat/onsvermt'tt/«ngszentrMm (7Z) Tec/znzT

und AafHrHdsseasc/za/jTn/ür die Sc/zvmz. In dieser
Funktion reichen ihre Dienstleistungen, vor allem
die Beratung der Benutzerinnen und Benutzer so-
wie die Art des Einsatzes der EDV, weit über die

angestammten Aufgaben einer Bibliothek hinaus.

- ezVze oj(f<?zzr(zc/z zwgäzzg/zc/ze TzT/zot/zek. Die ETH-
Bibliothek steht allen interessierten Personen ohne
Einschränkung zur Verfügung, unter anderem auch

zur Benutzung über die Telekommunikationsein-
richtungen.

- ezzze wz'ssczzsc/za/dzc/zc ßz'ö/zof/zck. Angestrebt wird
stets ein Niveau, dessen untere Grenze bei den
Lehrbüchern im Gymnasialbereich und bei den üb-

rigen Informationen beim seriösen Sachbuch bzw.
bei der überdurchschnittlichen Qualität liegt.

- ezzze Arc/zzvèzT/zot/ze/: und damit eine der Technik-
und Wissenschaftsgeschichte, insbesondere auch
eine (mit ihren dienstlichen und privaten Primär-
quellen) der Geschichte der ETH Zürich und des

Schweizerischen Schulrats dienende Institution.
Was die ETH-Bibliothek in ihren Bestand auf-
nimmt, verbleibt dort in der Regel auf alle Zeiten
(massgebend ist allerdings grundsätzlich nur die
Aufbewahrung der Information als solche, nicht
von deren Trägern). Aufgrund der Quantität und
Qualität ihrer Bestände dokumentiert die ETH-Bi-
bliothek ferner die technisch-naturwissenschaft-
liehen Entwicklungen und «Meilensteine» der
Menschheitsgeschichte.

- dze sc/zvmzeràc/ze Spezza/Lz'L/zof/zek /zä~

Tec/zzzzL zzzzü? Aatarw/ssensc/za/te/z. Zwar decken
sich Teile ihrer Bestände mit denjenigen anderer
schweizerischer Bibliotheken. Im grossen und gan-
zen jedoch bietet die ETH-Bibliothek in bedeuten-
dem Umfang Informationen an, welche in der
Schweiz sonst nirgends öffentlich zugänglich sind
(«Monopol-Funktion»),

- r/as Ze/Trz/m /«> <Zze Tzzfwz'ck/zzng zzzz<i c/ezz TefrzcL
des vo//zzzZegrzerte« Me/zzTzL/zot/zekezzsystems
TTZ//CS. Die Zusammenarbeit der Bibliotheken
auf der Basis von ETHICS verbessert die Beliefe-
rung der Benutzerinnen und Benutzer mit Infor-
mationen und führt zu einer Koordination im Auf-
bau und in der Pflege der Bestände der dem
ETHICS-Verbund angehörenden Bibliotheken.

- ez/ze Tz/dazzgszzzstz/zztzozz. Sie dient der Aus- und

Weiterbildung aller an ihren Beständen interes-
sierten Personen.

Die ETH-Bibliothek übt somit lokale und nationale,
traditionelle und neuartige, die Lehre unterstützende
und die Forschung fördernde, die technik- und natur-
wissenschaftsbezogenen Entwicklungen dokumen-
tierende, sich allgemein auf konstant hohem Niveau
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bewegende und dennoch der breiten Allgemeinheit
dienende Funktionen aus.

Das Sammelgebiet der ETH-Bibliothek

Aufgrund ihrer Aufgaben und Funktionen pflegt die
ETH-Bibliothek als Kernsammeigebiete die 7ecAm'£
und die Vafnrvrâj'ensc/za/te« im engeren Sinn (ein-
schliesslich ihrer Geschichte). Daneben sammelt sie

aber auch in den übrigen Themenbereichen, sofern ein
direkter Bezug zur ETH Zürich (vor allem zu deren

Departement Geistes- und Humanwissenschaften so-
wie grundsätzlich zu den Kerngebieten der Lehr- und

Forschungstätigkeit der ETH) oder allgemein zur
Technik bzw. zu den Naturwissenschaften, erkennbar
ist.
Gesammelt werden erstens Informationen aus der und
für die Grnnd/agen/orsc/zMng, zweitens alles, was der
angewandte« Forsc/zwng dient bzw. aus ihr hervor-
geht, und drittens die für die Information und Be-

treuung der Benutzerinnen und Benutzer sowie für die
Arbeit der Bibliothekarinnen und Bibliothekare er-
forderlichen Materialien.
Überdies sammelt die ETH-Bibliothek (in Fortfüh-
rung einer alten Tradition und frei von Konkurrenz-
denken gegenüber anderen Bibliotheken) in Auswahl
Informationen, welche a//gcmeznhz7denden C/zaraü
ter haben, also nicht unmittelbar für die Lehre und/
oder Forschung benötigt werden.
Bestimmte, eigentlich ins Sammelgebiet der ETH-
Bibliothek fallende Materialien werden bewusst nicht
gesammelt, weil sie andernorts in dafür spezialisier-
ten Institutionen zur Verfügung stehen, so vor allem
die Patente und Normen sowie bestimmte Statistiken.
Vereinfacht lassen sich die von der ETH-Bibliothek
gesammelten Informationen in Form eines Kerns mit
darum herum angelagerten konzentrischen Kreisen
darstellen. Den Kern bildet die wissenschaftliche Li-
teratur über die und für die Grundlagenforschung in
Technik und Naturwissenschaften. Daran schliesst
sich der Kreis der wissenschaftlichen Literatur in den

angewandten Bereichen von Technik und Naturwis-
senschaften an. Den nächsten Kreis bildet die Litera-
tur, welche aus der geistes- und sozialwissenschaftli-
chen Richtung sowie in Form von Sachbüchern einen
direkten Bezug zu Technik und Naturwissenschaften
herstellt. Dann folgt der Kreis ausgewählter, grund-
legender geistes- und sozialwissenschaftlicher Bü-
eher und Zeitschriften. Der äusserste Kreis besteht aus
der allgemeinbildenden Literatur ausserhalb des Be-

zugs zu Technik und Naturwissenschaften bzw. unter-
halb des wissenschaftlichen Niveaus. Über alle diese
Bereiche erstrecken sich die allgemein dem Nachweis
der überhaupt publizierten Informationen dienenden
Materialien.

Die Erwerbungspolitik der Spezialsammlungen

Die Spezialsammlungen bilden innerhalb der ETH-
Bibliothek kleine selbständige Einheiten, welche spe-
ziehen Benutzerinteressen dienen. Innerhalb der auch

für sie geltenden generellen Erwerbungspolitik der
ETH-Bibliothek wenden die Spezialsammlungen zu-
sätzlich eigene, sich aus ihrer besonderen Funktion
ergebende Kriterien an.
Die Ka/tensamm/nng achtet auf ein möglichst voll-
ständiges Sortiment des weltweit erscheinenden wis-
senschaftlichen, vor allem thematischen, aber auch

topographischen Kartenmaterials, unter Berücksichti-
gung neuartiger Datenspeicher (Disketten, CD-ROM,
usw.).
Die Von ßooLs-Abto'/wng sammelt Informationen vor
allem auf Mikrofichen und -filmen sowie anderen

Nicht-Papier-Datenträgern. Daneben verfolgt sie
laufend die technischen Neuerungen auf dem nicht-
papiergebundenen «Informationsmarkt». Sie strebt
zwar nicht danach, zu den ersten zu gehören, welche
diese Neuerungen in Betrieb nehmen, ist jedoch wenn
möglich bei allen sich bewährenden Technologien
dabei.
Die WAs^nsc/za/A/nAforNc/zc« Sanzm/zznge« erwei-
tern den Bestand der ETH-Bibliothek um die histori-
sehe Dimension. Bei den Rara geschieht dies in der
gleichen Breite des für die aktuellen Werke geltenden
Sammelspektrums. Hinzu kommen umfangreiche
Sammlungsgruppen wie Archive, Handschriften,
Bilddokumente, Porträts, biographische Dossiers,
usw., welche dazu dienen, die Schul-, Dozenten- und

Absolventengeschichte der ETH Zürich repräsentativ
zu dokumentieren.

Formale Aspekte der Sammeltätigkeit der ETH-
Bibliothek

- Die ETH-Bibliothek sammelt und vermittelt nicht
einfach «Literatur», sondern /«/ozTnarzonen (der
Begriff «Literatur» wird allzu stark mit Papier als

Informationsträger und mit Bücherlesen in Verbin-
dung gebracht). Für die ETH-Bibliothek kommen
zahlreiche verschiedene «papierlose» Informa-
tionsträger in Frage, nämlich Mikrofichen und
-filme, Tonband- und Videokassetten, Compact
Disks, Schallplatten, Disketten, Medaillen, Abbil-
düngen (Fotos, Stiche, usw.), Pläne, Landkarten,
Globen, usw. Zudem sammelt die ETH-Bibliothek
viele Informationen, welche von den Bibliotheks-
benutzerinnen und -benutzern nicht über das tradi-
tionelle Lesen von Büchern und Zeitschriften, son-
dem zum Beispiel über den Bildschirm aufgenom-
men werden.

- Die ETH-Bibliothek sammelt nicht nur Informatio-
nen, welche von Verlagen herausgegeben werden,
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sondern auch die sogenannte «graue L/teramr».
Diese umfasst Hochschul- und Amtsdruckschrif-
ten, Privatdrucke, Publikationen von Gesellschaf-
ten und Unternehmungen, usw. Ein grosser Teil
dieser Informationen ist für die Benutzerinnen und
Benutzer ausserhalb einer Bibliothek nur schwer
greifbar. Deshalb legt die ETH-Bibliothek auf das

Sammeln der «grauen» Literatur besonders grosses
Gewicht.

- Die ETH-Bibliothek beschafft die Informationen
im Kaa/, im Paasc/z und in Form von Gesc/ze/z&e/z.

Diese drei Beschaffungsvarianten sind grundsätz-
lieh gleichwertig.

- Die ETH-Bibliothek ist bemüht, aufkommende
neue Forschungsgebiete und -themen so früh wie
möglich zu erkennen und die darüber erscheinen-
den Informationen bereits zu einem Zeitpunkt zu
sammeln, zu dem sich in der Schweiz, in der
schweizerischen Industrie oder an der ETH Zürich
unter Umständen noch kaum Personen mit dem
betreffenden Gebiet befassen. Sollte das Thema
dann auch bei uns aktuell werden, ist bereits ein
G/tz/zdVacE a/z //z/omzadoac« vorhanden, unter
anderem Informationen, welche bereits vergriffen
wären, wenn sie erst zum Zeitpunkt der Nachfrage
beschafft werden müssten.

- «Die Bibliothek ersetzt den Buchhandel nicht!».
Die ETH-Bibliothek beschafft im Prinzip von je-
dem Dokument ein einziges Exemp/ar. Zusätzliche
Exemplare (in der Regel eines, ausnahmsweise bis
zu fünf) werden nur dann angeschafft, wenn es sich
beim Autor um einen ETH-Dozenten handelt, wenn
das Werk Lehrbuchcharakter hat, wenn eine grosse
Zahl von Reservationen vorliegt oder wenn mit
dem Zusatzexemplar bibliotheksintern intensiv
gearbeitet wird.
Im übrigen stützt sich die ETH-Bibliothek auf die

Erfahrung, dass ein grosser Teil der Studentinnen
und Studenten die Lehrmittel und die andere in-
tensiv gebrauchte Literatur selber anschafft (was
nicht zuletzt den Vorteil hat, dass mit Markierstif-
ten, Unterstreichungen, Randbemerkungen, usw.
gearbeitet werden kann).

- Die ETH-Bibliothek besitzt kezn<? Le/zrbMC'feaww-

/a/zg mit zahlreichen Exemplaren eines bestimmten
Werkes. Sie verfolgt vielmehr in Zusammenarbeit
mit den übrigen Bibliotheken im Bereich der ETH
Zürich das Ziel, Mehrfachexemplare dezentral, das

heisst auf mehrere Bibliotheken verteilt, anzubie-
ten. Die Exemplare in den Fachbereichs- und In-
stitutsbibliotheken sind zwar oft nicht ausleihbar,
dafür aber, dank Präsenzbeständen, im Gegensatz
zum Ausleihexemplar der ETH-Bibliothek dauernd
zugänglich.

- Die ETH-Bibliothek sammelt bewusst technische
und naturwissenschaftliche Informationen auch
unterhalb des wissenschaftlichen Niveaus, zum

Beispiel Sac/zbüc/zer. Sie ermöglicht auf diese
Weise den Spezialistinnen und Spezialisten den

Einstieg in fremde Fachgebiete auf leichtverständ-
liehe Weise. Daneben fördert diese Politik die Ver-
breitung neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse,
zum Beispiel in Form von Gesamtüberblicken, aus-
serhalb des Kreises der Spezialisten.

- Bibliophile Aspekte werden nur als Nebenkriterien
berücksichtigt. Im Vordergrund steht stets die In-
formation und nicht deren «Verpackung».

Bei der Informationsauswahl und -beschaffung
berücksichtigte Prinzipien

Bei der Auswahl und Beschaffung der Informationen,
welche in ihren Bestand aufgenommen werden sollen,
verfolgt die ETH-Bibliothek folgende Grundsätze:

- Permanente ßerwcibfc/mgang des b/Wangs-, /zoc/z-

sc/zzd-,/orsc/za«gs-, wz'rtsc/za/ts- zznd gese//sc/za/ts-
po/zdsc/zen I/nz/e/des. Dieses Umfeld wirkt sich
letztlich über die Benutzernachfrage auf die ETH-
Bibliothek und damit letztlich auch auf deren Er-
Werbungspolitik aus.

- Kez'ne Pevormiz/zda/zg der ße/zafzerz'/z dzw. des ße-
nntzez-s. Die ETH-Bibliothek bestimmt innerhalb
des vorgegebenen Spielraumes in thematischer und
qualitativer Hinsicht den Bestand. Sie bestimmt
jedoch nicht darüber, was die Benutzerin bzw. der
Benutzer lesen soll oder darf. Zu wichtigen Themen
werden deshalb wenn möglich mehrere Werke zur
Auswahl angeboten. Im Fall von umstrittenen The-
men werden möglichst alle Meinungsrichtungen
berücksichtigt. Da sich die inhaltliche Qualität von
Publikationen in den meisten Fällen nur subjektiv
beurteilen lässt, kann sie als Auswahlkriterium nur
beschränkt herangezogen werden.

- Kez'rae Mazzopo/zs/erzazg des /zz/ormado«sa«gedo?s.
Die ETH-Bibliothek strebt nicht danach, aus-
schliessliche Anbieterin bestimmter Informationen
zu sein (auch wenn sie es letztlich in häufigen
Fällen ist). Andererseits bemüht sie sich bewusst
darum, Informationen in ihren Bestand aufzuneh-

men, welche vermutlich von anderen Schweizer
Bibliotheken nicht gesammelt werden, in der
Schweiz jedoch trotzdem wenigstens an einem Ort
vorhanden sein sollten.

- £/«aö/zd«gzg£ed z>z de/' Azzswa/z/. Die Benutzerin-
nen, Benutzer und Lieferanten besitzen kein Recht
auf Mitentscheidung im Bestandesauf- und -aus-
bau. Im Rahmen der Vorschriften entscheidet die
ETH-Bibliothek autonom über die in den Bestand
aufzunehmenden Informationen. Sie nimmt zwar
von den Benutzerinnen und Benutzern gerne Anre-
gungen (zum Beispiel Anschaffungsvorschläge)
entgegen, betrachtet diese jedoch immer als unver-
bindlich. Lieferantensendungen «zur Ansicht» be-
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deuten keine Kaufverpflichtung, und Geschenke
werden nicht automatisch in den Bestand aufge-
nommen.

- Unabhängigkeit der Auswahl von de» privaten /»-
teressen, Vor/iebe» und Ahnez'gwngen der mit der
Atmva/z/ betrauten Bib/iotheksangehörigen. Letz-
tere müssen sich der grösstmöglichen Objektivität
befleissigen.

- Grösstmög/iche (Veutra/ität bezüglich der Herkunft
der Informationen (zum Beispiel keine Diskrimi-
nierung bestimmter Länder und Herausgeber/Ver-
läge), bezüglich des Geschlechts der an den Publi-
kationen beteiligten Personen (zum Beispiel keine
Diskriminierung der Frauen), bezüglich der Kon-
fession, Rasse und politischen Ansichten der Au-
torinnen und Autoren (sofern diese Merkmale eine
Rolle spielen könnten) sowie bezüglich gesell-
schaftlich umstrittener Themen (keine Ausklam-
merung, aber auch keine Bevorzugung heikler The-
men).

- Keine Diskriminierung von Sprachen. Die Sprache,
in der ein Dokument abgefasst ist, spielt nur eine
Rolle in Berücksichtigung der voraussichtlichen
Benutzernachfrage.

- Grössttnög/iche dzenrafAche Viei/a/t /nner/za/b des

Satntne/gebieies. Das Ziel ist, innerhalb des Sam-

melgebietes zu möglichst allen vorkommenden
bzw. vorstellbaren Themen, Informationen anbie-
ten zu können.

- Wenn Immer möglich ßeschaj/ung von Orzgina/do-
kumenten. Ist dies nicht möglich, werden, um we-
nigstens die Information anbieten zu können, gute
Faksimile- oder Reprintausgaben erworben.

- Kaschestmög/iche Beschaffung der /n/ormafionen.
Unser Ziel ist, die Publikationen unmittelbar nach
deren Erscheinen zu erhalten und so rasch als mög-
lieh zu bearbeiten. Die gesamte Organisation der
internen Dokumentenbearbeitung in der ETH-Bi-
bliothek ist auf dieses Ziel ausgerichtet.

- Voi/ständige Bestände, vor allem bei den Zeit-
Schriften und Schriftenreihen. Wir setzen alles dar-

an, keine Bestandeslücken entstehen zu lassen und
vorhandene Lücken so rasch als möglich zu schlies-
sen.

- Anschaffung in Auswahl, wenn eine Vie/zah/ von
inha/f/ich vergleichbaren Werke» angeboien wird.
Dies betrifft zum Beispiel in besonderem Masse die
Personal Computer-Literatur.

- besondere Pflege der marginalen Themenberei-
che, für welche sich von vornherein nur selten und

nur wenige Benutzerinnen und Benutzer interes-
sieren und welche von anderen Bibliotheken aus

Budgetgründen oft vernachlässigt werden.

- Berücksichtigung auch von Themenbereichen mit
ungesicherten Erkenntnissen. Hierzu gehören die
Informationen über UFOs, Parapsychologie, Wi-
derlegungen von als gesichert bezeichneten wis-

senschaftlichen Erkenntnissen und Gesetzen usw.
Solange nicht bewiesen ist, dass es sich um «Spin-
nereien» handelt, das heisst, wenn die Möglichkeit
besteht, dass diese Informationen für die Diskus-
sion von Wert sind, berücksichtigen wir die betref-
fenden Themen zumindest in Auswahl.

- ßestmög/iche Koordination der Auswahl mit den
anderen schweizerischen ßib/iofheke» zwecks Er-
zielung einer grösstmöglichen Autarkie in der
bibliothekarischen Informationsversorgung der
Schweiz.

- Ständige Aktualisierung des Bestandes. Es soll in-
nerhalb des Sammelgebietes in allen Themenberei-
chen zu jedem Zeitpunkt die aktuellste erhältliche
Information zur Verfügung gestellt werden. Dies

gilt auch bei Neuauflagen von Dokumenten, von
denen wir bereits eine ältere Ausgabe besitzen.
Erweist sich die neue Auflage als erweitert oder
sonstwie wesentlich verändert, betrachten wir de-

ren Anschaffung als Verpflichtung. Denn die Be-
nutzerinnen und Benutzer sollen die Gewissheit
haben, dass die Ausgabe, welche im Katalog als

neueste angezeigt ist, auch wirklich die neueste ist.
Dies verhindert die Benutzung von veralteten In-
formationen aus Unkenntnis der Sachlage.

- Die Anschaffung der /n/ormaiionen er/b/g? dann,
wenn diese erstma/s angeboren werden, und nicht
dann, wenn die Vach/rage au/taucht. Andernfalls
ist vieles bereits vergriffen, wenn es beschafft wer-
den soll, oder es entstehen für die Benutzerinnen
und Benutzer unzumutbare Wartefristen.

- Zeitschriften werden nur dann abonniert, wenn die
Absicht und die/inanzie//e Möglichkeit besteht, sie
zeit/ich unbe/ristet zu abonnieren.

- Bei mehrbändigen Werken, bei Schriftenreihen,
welche wir zur Fortsetzung bestellen, bei Zeit-
Schriften und bei regelmässig erscheinenden Kon-
ferenzberichten bemühen wir uns um voi/ständige
Bestände.

-Was früher aus Geldmangel oder anderen Gründen
nicht angeschafft werden konnte, nehmen wir zum
Beispiel in Form von Geschenken und antiquari-
sehen Käufen nachfräg/ich in der Bestand au/.
Diese Informationen dienen dann immer noch der
historischen Forschung.

Ungelöste Sammelprobleme

Da immer mehr Informationen auf Datenträgern er-
scheinen, für deren Nutzung besondere Geräte erfor-
derlich sind, stellen sich folgende Fragen:

- Soll die ETH-Bibliothek - auch auf lange Sicht -
die Geräte zur Verfügung stellen, welche für die
Nutzung von Disketten, Videofilmen, Mikrofichen
usw. nötig sind?
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- Sollen diese Geräte, genau wie die Datenträger,
archiviert werden, damit die Daten auf unabsehbare
Zeit hinaus nutzbar bleiben?

Diese Fragen sind noch nicht definitiv beantwortet.
Sie werden jedoch in der ETH-Bibliothek intensiv
studiert und diskutiert.

Bestandespflege

Zur Erwerbungspolitik gehört auch die laufende
Pflege des Bestandes. Diese umfasst folgende Auf-
gaben:

- Erhaltung des Bestandes mittels sorgfältigen Um-
gangs mit den Dokumenten, zweckmässiger Auf-
bewahrung, rechtzeitiger Reparaturen, sorgfältiger
Restaurierung, qualitativ hochstehender Sicher-
heits- und Ersatzverfilmung usw.

- Eliminierung von Zusatzexemplaren, wenn auf-
grund des veralteten Inhalts keine Nachfrage mehr
besteht.

- Eliminierung von Publikationen in Papierform,
wenn die Information auch auf Mikrofichen oder
Mikrofilm zur Verfügung steht.

- Ersatz stark beschädigter, nicht mehr reparierbarer
Dokumente, nötigenfalls mittels antiquarischer
Käufe und Suchaktionen.

- Wiederbeschaffung von vermissten Werken.

Ausblick

Von Zeit zu Zeit muss die Erwerbungspolitik in Frage
gestellt werden, um sie dann wieder neu zu formu-
lieren. Wir sind offen für alle Beiträge, welche uns in
dieser Aufgabe unterstützen.

A«5c/in/if des Autors.

Hanspeter Schwarz
ETH-Bibliothek
Rämistrasse 101

8092 Zürich

Aus- und Weiterbildung der
Schweizer Archivarinnen und
Archivare *

Einleitung

tüte aus dem Tite/ ersic/zt/ic// ist, ßein/za/tet die Tagung der VSA
die Aus/u/dung derA/r/t/vare in der Sc/zweiz. /m //in/z/ick aa/eine
Rro/eWema/Aieraag dieser Aus/zi/dung p/7egten die Arc/zivare
eine« wer/vo//en /n/ormaiioasaasiaasc/t, nac/zdem sie sic/z einige
Vorträge, die in dieser /Vammer ersc/zeinen, aageitört /zatten. Der
Verg/eic/z ü/zer die Aasia/daag der Arc/tivare ia Deutsc/z/and,
Araakreic/t, Osferreic/z, 7/aZiea aad derSc/zweiz mac/tte aa/mer/:-
sam aa/ dea Rückstand dieser Sparte ia aaserem Laad. Eine
Vorsfe/iaag der ArZteiiea aad Betrachtungen, die im Ra/zmen der
SaMommissioa «AasW/daag» der Eidg. Rommission/ür wissea-
sc/ta/t/ic/te /a/ormatioa vor/iegea, zeigt, dass die mit der /a/orma-
tioaspo/iti/: iteaa/tragtea sc/zweizerisc/zen ßeru/szweige aktiv siad
aad Massnahmen ausarbeiten, am die Aus/zi/dung der /a/orma-
iioas- aad OoLameatatioasspeziaiistea aaseres Laades za ver/tes-
sera, /m Sc/t/assre/erat der Staatsarc/tivaria des Rontons Gea/
warde das Aa/orderaagspro/ü sowie die Aus/zi/dung der ieiteadea
Arc/tivare de/iaiert.

Comme le suggère le titre, la journée de réflexion de l'AAS a

porté, cette année, sur la formation des archivistes en Suisse. Afin
d'améliorer et surtout de professionnaliser cette formation, les
archivistes présents ont eu des échanges intéressants, après avoir
écouté quelques exposés reproduits dans le présent numéro. Le
point sur la formation des archivistes en Allemagne, en France, en
Autriche, en Italie et en Suisse, permet de se faire une idée précise
du retard accumulé par notre pays dans ce domaine. Une présen-
tation des travaux et des réflexions en cours au sein de la sous-
commission «Formation» de la Commission fédérale pour l'infor-
mation scientifique montre, quant à elle, que les milieux profes-
sionnels helvétiques chargés de la gestion de cette information
sont actifs, et réfléchissent aux moyens à mettre en œuvre pour
améliorer la formation des spécialistes de l'information et de la
documentation de notre pays. Enfin, un texte émanant de l'ar-
chiviste d'Etat de Genève clôt ces exposés, en tentant de définir le
profil et les exigences idéaux de la formation des archivistes en
position dirigeante.

Come é suggerito /te/ fito/o. durante /a giornata di rz/fessione
de//'AAß, et si é occzzpati guest'anno de//a /ormazione äeg/i
a/r/t/vish in Svizzera. £>opo aver asco/tato a/cuni terni esposfi in
çuesto numéro, per migiiorare e soprattz/tto pro/essiona/izzare
guesta/ormazione, g/i arc/zivisti presen/i si sono scam/ziati opi-
nioni interessant/'. // panto su//a /ormazione deg/i arc/zivisti in
Germania, Erancia, At/stria, /taiia e Svizzera permette äi/arsi
//n ' idea précisa dei ritardo acc//m///ato da/ nostro paese in z^uesto
settore. Una presentazione dei iavori e de/ie rzy7essioni in corso
nei/a so/îocommissione «Eormazione» de/ia Commissione/ede-
raie per /'in/ormazione scientz/ica dimostra c//e g/i am/zienti
pro/essiona/i svizzeri incaricati di gestire tjrz/est' in/ormazione
sono attivi e ri/?ettono sui mezzi necessari per mettere in atto e per
mig/iorare /a /ormazione deg/i specia/isti de//'in/ormazione e

de//a documenîazione nel nostro paese. Un testo dei/'Arc/iivista
di Stato di Ginevra conc/ude tp/esto esposîo, tentando di de/inire
i/ prq/ï/o e /e esigenze idea/i de//a/ormazione deg/i arc/tivisti c//e

ricoprono caric//e dirigenzia/i.

* Vorträge gehalten an der Arbeitstagung 1992 der VSA vom
27. März in Bern


	Die Grundsätze der Erwerbungspolitik der ETH-Bibliothek Zürich

